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Die wirtschaftliche Lage in Osterreich 
Anhalten der Konjunkturflaute — Stagnierende Industrieprodukion - Späte, aber kräftige Belebung 
der Bausaison — Exporte insgesamt 2% höher, in die EWG 10% niedriger als im Vorjahr — 
Verbraucherpreise 3'9%, Industrieverdiensie 10% höher 

Die Konjunkturf laute der österreichischen Wirtschaft 
hält an. Die Industr ie erzeugt nur knapp so viel w ie 
im Vorjahr (ohne Energiewirtschaft etwas weniger). 
Die Stagnat ionstendenzen, die sich bisher haupt
sächl ich auf Vorprodukte und Investit ionsgüter be
schränkten, grei fen bereits auf Konsumgüter über. 
Auch einige andere Wirtschaftsbereiche ( insbeson
dere der Verkehr) erzielen nur mäßige Leistungen, 
Ausnahmen bi ldeten Einzelhandel und Fremdenver
kehr, die durch den frühen Ostertermin vorüber
gehend einen stärkeren Auftr ieb erhielten 

Die Bauwirtschaft kommt dank reichl ichen, wenn
gleich verspätet ertei l ten Aufträgen der öffentl ichen 
Hand al lmähl ich in Schwung. Im Apr i l fand ein 
Großteil der noch arbeitsuchenden Saisonarbeits
kräfte Beschäft igung, die Arbei ts losigkei t sank wie
der nahezu auf den Vorjahresstand Das ungewöhn
lich starke Schrumpfen des Stel lenangebotes läßt j e 
doch erwarten, daß in den kommenden Monaten 
auch der Arbei tsmarkt etwas stärker reagieren w i rd , 
sofern die Konjunkturf laute anhält 

Die heimischen Produzenten versuchen, durch zu
sätzl iche Exporte Absatzrückgänge auf dem heimi
schen Markt auszugleichen Diese Bestrebungen 
sind jedoch wegen der Rezession in Westdeutsch
land nur tei lweise erfo lgreich Die schon seit 

Mit te 1966 rückläuf ige Tendenz der Exporte in d ie 
EWG hat s ich weiter verstärkt Trotz größeren Liefe
rungen in die Oststaaten und in die EFTA steigt der 
Gesamtexport nur mäßig Dennoch entwickel t s ich 
die Zahlungsbi lanz weiterhin günst ig, da der Import
bedarf ger ing ist, der Fremdenverkehr wieder grö
ßere Erträge bringt und die heimische Wirtschaft 
relativ viel Auslandskapital aufnimmt 

Die schwache Konjunktur und d ie Bemühungen der 
Sozialpartner, neue Einkommensforderungen mög
lichst zu begrenzen oder zurückzustel len, mäßigen 
den Preis-Lohn-Auftr ieb. Die Stabi l is ierungstenden
zen setzen s ich jedoch nur sehr langsam durch und 
gewährleisten noch nicht ein auf längere Sicht 
störungsfreies Wachstum Vor allem ziehen ver
schiedene Preise und Löhne nach, die in den letzten 
Jahren ins Hintertreffen geraten sind Mit te Apr i l 
war der Verbraucherpreis index um 3 9 % höher als 
im Vorjahr Die Industr ieverdienste überschri t ten im 
März noch um 10% den Vorjahresstand. 

Der A r b e i t s m a r k t hat s ich im Apr i l dank dem 
Anlaufen der Bausaison etwas stärker belebt.. Der 
Rückstand vom März konnte dadurch großtei ls auf
geholt werden Die Zahl der Beschäftigten stieg um 
26 900 (im Vorjahr um 19 800) auf 2,353.600. Ver
g l ichen mit dem Vorjahr waren um 32200 (1 4%) 
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Arbeitskräfte weniger beschäft igt Dabei ist zu be
rücksicht igen, daß Mitte Apr i l bereits 35 500 Fremd
arbeiter in Österreich tätig waren, um 12100 mehr 
als im Vorjahr. Es gab demnach um fast 45.000 
weniger heimische Beschäft igte Der Rückgang läßt 
sich vermut l ich nicht al lein aus der Einführung des 
9. Schul jahres erklären 

Die Zahl der vorgemerkten Arbeitsuchenden sank im 
Apri l um 17400 auf 56.000. Vom Rückgang entf ielen 
16.600 auf Bauarbeiter, Landarbeiter und Steinarbei
ter Vergl ichen mit Apr i l 1966 gab es um 2.600 Ar
beitslose mehr, Im Gegensatz zum März waren von 
den zusätzl ichen Arbei tsuchenden nur noch 400 Bau
arbeiter Der Rest vertei l te sich auf zahlreiche 
Berufsgruppen ( insbesondere Gaststättenarbeiter, 
Landarbeiter, Bekleidungs- und Schuhherstel ler, 
Handelsberufe, Text i larbeiter, Reinigungsarbeiter), 
Nur unter den Metal larbei tern, Holzverarbeitern und 
Hil fsberufen war die Arbeitslosigkeit etwas geringer. 
Von den Bundesländern hatte nur Wien weniger 
Arbeitslose als im Vorjahr 

Viel deut l icher als in den Arbeits losenzahlen spiegel t 
sich die Konjunkturdämpfung im Ste l lenangebot Die 
Zahl der offenen Steilen st ieg im Apr i l nur um 200, 
wogegen saisongemäß eine Zunahme um 4.000 bis 
5.000 zu erwarten war Zu Monatsende wurden 
40 200 offene Stel len angeboten, um 12.100 oder fast 
ein Viertel weniger als im Vorjahr, Da s ich die Kon
junktur hauptsächl ich in Industr ie und verarbei ten
dem Gewerbe verschlechter t hat, die relativ viel 
Männer beschäft igen, entwickel te s ich die Nach
frage nach männl ichen Arbeitskräften weit ungünst i 
ger als nach weib l ichen Zum ersten Male seit v ielen 
Jahren gab es mehr offene Stellen für Frauen 
(20 600) als für Männer (19,600) 

Arbeltsmarkt 

Beschäftigte , 
Arbeitsuchende 
Offene Stellen 

Stand Ende 
A p r i l 1967 

2 353 6 
56 0 
40 2 

Veränderung gegen 
Vormonat Vor jahr 

1 000 Personen 

+ 3 6 9 
— 1 7 4 
+ 0 2 

— 3 2 2 
+ 2 6 
— 1 2 1 

Die I n d u s t r i e erzeugte im März je Arbeitstag 
nur etwa gleich viel ( + 0 5 % ) , ohne Elektr izi tätswirt-
schaft sogar etwas weniger als im Vorjahr Dabei ist 
jedoch zu beachten, daß im Vergleichsmonat des 
Vorjahres dank dem raschen Anlaufen der Früh
jahrssaison relativ gute Ergebnisse erzielt worden 
waren Die Lage in den Grundstoff industr ien hat s ich 
etwas gebessert Die Investi t ionsgüterindustr ien 
mußten auch diesmal Produkt ionseinschränkungen 
vornehmen; sie waren aber ger inger als in den be i 
den Vormonaten Im März griffen die Stagnations

erscheinungen auch auf die Konsumgüter industr ien 
über, die bisher noch mäßig expandiert hatten 

Im Bereich Bergbau und Grundstoffe ( + 3%) waren 
die Fördermengen im Bergbau (—12%) und in der 
Magnesit industr ie (—11%) erneut rückläufig Grund
stoffe dagegen wurden um 8 % mehr erzeugt als im 
Vorjahr Vor allem die Produkt ion chemischer Grund
stoffe ( + 11%) stieg sprunghaft, auch Erdölprodukte 
( + 4%) wurden in größeren Mengen produziert 

Die Investitionsgüterindustrien (—3%) l i t ten wei ter 
unter der Konjunkturf laute. Vorprodukte wurden um 
5% weniger erzeugt als im Vorjahr Vor allem d i e 
eisenerzeugende Industrie (—7%) und die Gieße
reien (—6%) erl i t ten starke Einbußen, Die metal l 
erzeugende Industr ie sowie die Herstel lung von 
Eisen- und Metai lwaren stagnierten. Auch bei Bau 
stoffen (—2%) wurden infolge des späten Baubegin
nes die Vorjahresergebnisse nicht erreicht. Die Er
zeugung fert iger Investit ionsgüter, die in den be iden 
Vormonaten merk l ich eingeschränkt werden mußte, 
stagnierte auf dem Vorjahresstand. In der Masch i 
nenindustr ie ( + 11%) setzte s ich dank größeren 
Exportaufträgen die bereits im Februar beobachtete 
Belebung fort Fahrzeugindustr ie (—21%), Eisen-
und Metal lwarenerzeuger (—8%) sowie Elektro indu
str ie (—4%) mußten ihre Produkt ion drosseln. 

Die Konsumgüterindustrien ( + 0 4%) erreichten nur 
knapp ihr Vorjahresergebnis Die Nahrungs- u n d 
Genußmittel industr ie ( + 2%) expandierte mäßig In 
der Untergruppe Bekleidung (—4%) waren Produk-
t ionseinschränkungen notwendig Insbesondere Tex 
t i l ien (—4%) und Bekleidungsgegenstände (—4%) 
wurden weniger erzeugt als im Vorjahr Die Erzeu
gung von Verbrauchsgütern ( + 2%) erreichte n ich t 
mehr die hohen Zuwachsraten der letzten be iden 
Monate Vor al lem die Herstel lung chemischer Ver 
brauchsgüter ( + 4%) wuchs nur mäßig, die Papier
erzeugung (—2%) war rückläuf ig Die Produkt ion an 
langlebigen Konsumgütern ( + 4%) belebte s i ch 
leicht Möbel ( + 9 % ) , Text i l ien ( + 6%) , Eisen- und 
Metai lwaren ( + 6%) sowie Elektrogeräte ( + 5%) 
wurden in größeren Mengen erzeugt als im Vor jahr 
Die Fahrzeugindustr ie war erneut zu Produkt ions
kürzungen gezwungen (—7%).. 

Industrieproduktion 
Februar M a r i 

1967 1967 
Verändorung gepen das Vorjahr 

% 
— 0 7 -i- 3 1 
+ 7 9 + 1 0 0 
— 3 4 - Z7 

+ 3 2 -r 0 4 

Bergbau und Grundstoffe 
Elektrizität . 
Investitionsgüter 
Konsumgüter 

Insgesamt 1*0 4 0 5 
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In der L a n d w i r t s c h a f t wurde der Wachstums
stand der Feldfrüchte und Wiesen Ende Apr i l nicht 
so günstig beurtei l t w ie 1966, In der ersten Maihälfte 
litt die Vegetat ion gebietsweise unter Trockenheit, 
Die darauf fo lgende feuchte Witterung machte aber 
die Schäden großtei is wieder wett, Die Obstbäume 
haben nach reichl icher Blüte verhältnismäßig viele 
Früchte angesetzt im ganzen dürfte heuer die Pflan
zenprodukt ion das Rekordergebnis des Vorjahres nur 
dann erre ichen oder übertreffen, wenn der Wein gut 
gedeihen und einen höheren Ertrag l iefern sol l te als 
in den letzten Jahren. Im I Quartal kamen 33 000 t 
Brotgetreide, 87 000 t Fleisch und 487 000 t Mi lch auf 
den Markt. Getreide wurde um 6 % weniger gel iefert 
als im Vorjahr, Fleisch dagegen um 2 % und Mi lch 
um 5% mehr. Die t ier ische Produkt ion hat stark stei
gende Tendenz, Schaltet man die Saisonbewegung 
aus, dann erhöhten sich die Lieferungen an 
Schweinef leisch vom IV Quartal 1966 auf das 
I Quartal 1967 um 14%, an Rind- und Kalbf leisch 
um 10% und 6%, an Mi lch um 5% Während der 
Fleischverbrauch (einschl ießl ich Einlagerungen) das 
Vorjahresniveau um mehr als 2 % überstieg (Rind-
und Kalbf leisch + 3 % , Schweinef leisch + 2 % ) , f iel 
der Tr inkmi lchverbrauch um 5% darunter Der Ver
brauchsrückgang dürfte zum Teil eine Reaktion auf 
die Preissteigerung im Jänner 1967 um 1 S je Liter 
sein, (Nach der Erhöhung des Milchpreises am 
1, Mai 1965 um 20 Groschen je Liter f iel der Ver
brauch in den ersten drei Monaten um 2 % unter das 
Vorjahresniveau,) Da jedoch die Verteuerungen von 
Milch und Mi lchprodukten bisher stets nur vorüber
gehend einen fühlbaren Rückgang der Nachfrage zur 
Folge hatten, dürf te sich auch diesmal der Absatz 
bald konsol id ieren 

Landwirtschaft 
Februar M a n 

1967 1967 
Veränderung gegen d a * Vor jahr 

% 
Brotgetreide ,., - 1 0 5 - 1 6 7 

Milch + 4 6 + 6 9 

Fleisch + 3 9 - 0 1 

Der E n e r g i e verbrauch der österreichischen Wirt
schaft war im März insgesamt nur etwa g le ich 
hoch wie im Vorjahr, Infolge der mäßigen Auftrags
lage war vor allem der Bedarf der Industr ie gering 
Auch für Hausbrandzwecke wurde wenig Brennmate
rial benötigt, wei l das Wetter z iemlich mild war 

Besonders stark g ing die Nachfrage nach Kohle 
zurück (—7%), Die Hauptkunden Kokerei Linz, Elek
tr iz i tätswerke und Hausbrand nahmen um 6%, alle 
übr igen um 13% weniger Kohle ab, Trotzdem über
schri t ten die Bezüge der Dampfkraftwerke bei we i 
tem den Verbrauch, Mehr als die Hälfte (58%) der 

abgenommenen Menge g ing auf Lager, die mi t 
1 3 Mill, t (SKE) um ein Drittel (34%) höher waren 
als im Vorjahr Vom Verbrauchsrückgang wurde 
vor allem die heimische Kohle (—15%) betroffen, 
6 2 % (gegen 59% im März 1966) des Kohlenabsatzes 
wurden aus Importen gedeckt, 

Das Wachstum des Stromverbrauches hat sich w e i 
ter verlangsamt, Ohne Pumpstrom wurde im März 
nur gle ich viel Strom verbraucht wie im Vorjahr, Die 
Zuwachsrate von 2 7 % im I, Quartal 1967 war we i t 
niedriger als in den letzten Jahren Während d ie 
Nachfrage stagnierte, fanden d ie Wasserkraf twerke 
besonders günst ige Erzeugungsmögl ichkei ten vor 
Sie l ieferten um 2 8 % mehr Strom und deckten al le in 
9 4 % des Bedarfes (im Vorjahr 74%),, Obschon 2 7 % 
der hydraul ischen Produkt ion (zum großen Te i l 
Überschußstrom) im Ausland abgesetzt werden 
konnten, mußte die kalor ische Erzeugung um 2 4 % 
eingeschränkt werden, Die Ölkraftwerke in Pernegg 
und Korneuburg standen während des ganzen M o 
nats stil l Die übrigen Anlagen verfeuerten in den 
kurzen Einsatzzeiten fast ausschl ießl ich Kohle 

Die Nachtrage nach energet ischen Mineralötproduk-
ten war insgesamt um 4 % höher als im Vorjahr. Der 
Benzinverbrauch nahm unvermindert s tark ( + 14%) 
zu, Dagegen wurden nur 5% mehr Dieselöl und 
gleich viel Heizöl verkauft, An Haushalte wurden 
6,000 t steuerbegünst igtes Gasöl abgegeben, D ie 
Förderung von Erdgas war um 2%, der Verbrauch 
um 3 % höher als im Vorjahr, 

Energieverbrauch 
Februar M a n 

1967 1967 
Veränderung gegen das Vor jahr 

% 
Kohle . . . . — 4 2 ~ 7 4 
Elektr iz i tät 1 ) . + 5 5 - 0 1 
Erdölprodukte . . . + 2 8 + 36 

Erdgas . . + 1 3 8 T 3 4 

') Gesamtversorgung Wasser- und W ä r m e k r a f t ; ohne Pumpstrom 

Die Leistungen im G ü t e r v e r k e h r nahmen von 
Februar auf März saisonübl ich zu : Im Bahnverkehr 
um 17%, im Donauschiffsverkehr um 6 3 % und auf 
den Straßen um etwa 20% Dennoch wurden d ie 
Transport le istungen vom Vorjahr bei wei tem n icht 
erreicht (Bahn — 9 % , Donausch i f fahr t—8%, Straßen
transporte — 2 % bis —3%) Im Bahnverkehr (—12%) 
wurden für fast alle Güter, insbesondere für Eisen 
(—23%), Holz (—24%), Erze (—15%), Papier und 
Baustoffe (je —12%) , weniger Wagen angefordert, 
Die Betr iebseinnahmen der ÖBB (Wirtschaftserfolg) 
aus dem Güterverkehr waren infolge der Tar i ferhö
hung vom 1 August 1966 um knapp 3 % höher als im 
Vorjahr 
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Der Personenverkehr mit Massenverkehrsmitteln und 
mit Personenkraftwagen belebte sich dank den Ur
laubs- und Wochenendreisen zu Ostern, Vergl ichen 
mit dem Vorjahr (damals war Ostern erst im Apri l) 
war der Bahnverkehr um 7 % und der Individualver-
kehr um 10% bis 1 2 % höher 

Im Fremdenverkehr wurden im März 4 6 Mil l Nächt i 
gungen gezählt, um 3 1 % mehr als im Vorjahr, Außer 
den Osterfeiertagen wirkte s ich vor al lem die gute 
Schneelage aus, Trotz der Konjunkturschwäche in 
der Bundesrepubl ik Deutschland und den Devisen
beschränkungen in Großbri tannien kamen viele aus
ländische Gäste ( + 34%), Auch heimische Reisende 
( + 25%) bevorzugten entgegen der bisherigen Ent
wick lungstendenz Inlandsaufenthalte, Die Devisen
ausgaben für Auslandsreisen waren mit 284 Mil l , S 
nur um 9 % höher als im Vorjahr Da die ausländi
schen Gäste 1.229 M i l l S Devisen brachten ( + 2 4 % ) , 
hatte die Reisebilanz einen Überschuß von 945 Mi l l .S 
( + 30%},, 

Verkehr 
Februar M ä r z 

1967 1 967 
Veränderung gegen das Vor jahr 

% 
Güterverkehr (Bahn und Schiff) — 11 5 - 9 2 
Personenverkehr (Bahn und Omnibusse). + 0 1 + 3 0 
Neuxulassungen von Personenkraftwagen + 0 4 + 13' 1 

Auch der Geschäftsgang des E i n z e l h a n d e l s 
wurde im März durch den f rühen Ostertermin begün
stigt, Seine Umsätze nahmen gegen Februar ähnl ich 
wie in anderen Jahren, in denen das Ostergeschäft 
schon im März war, um 16% zu und lagen um 8 % 
(real um etwa 5%) über dem Vorjahr., Demgegenüber 
betrug die Zuwachsrate in den Monaten Jänner und 
Februar nur 6 % (2 5%) Infolge der Verschiebung 
des Ostergeschäftes wi rd erst das zusammengefaßte 
Ergebnis der Monate März und Apr i l die Konjunktur 
im Einzelhandel r icht ig widerspiegeln, 

Besonders gut schnit t im März der Einzelhandel mit 
Bekleidungsgegenständen ab, da neben dem frühen 
Ostertermin auch das tei lweise sehr mi lde Wetter 
d ie Nachfrage anregte Seine Umsätze nahmen gegen 
Februar um 30% zu und waren um 1 2 % (real um 
etwa 10%) höher als vor einem Jahr, In den Monaten 
Jänner und Februar hatte die reale Zuwachsrate 
knapp 3 % erreicht Vor ai lem der Absatz von Schu
hen, der in den letzten Monaten sehr schwach war, 
hat s ich kräft ig belebt ( + 24%), Text i lwaren wurden 
real um etwa 9 % mehr gekauft als im Vorjahr, Auch 
der Einzelhandel mit Lebensmitteln, Spielwaren und 
Sportart ikeln, Lederwaren, Uhren und Schmuck
waren zog aus dem frühen Ostergeschäft Nutzen 
Die Umsatzzuwächse gegen das Vorjahr waren in 

diesen Branchen durchwegs höher als in den Vor
monaten Dagegen hat sich die Nachfrage nach 
Hausrat und Art ikeln des Wohnbedarfes, die zu 
Jahresbeginn relativ lebhaft war, im März abge
schwächt Die Umsätze waren um 1 % (real um e twa 
4%) niedr iger als im Vorjahr, Tabakwaren wurden 
ebenso wie in den Vormonaten um 7 % mehr ge 
kauft, 

Die Umsatzbeiebung des Einzelhandels im März 
wurde nicht an die vorgelagerten Stufen weiter
gegeben,, Der Fachhandel (ohne Tabakwaren) kaufte 
um 2 % weniger ein als im Vorjahr, wogegen seine 
Umsätze um 8 % zugenommen haben. Die Lager
bestände, die Ende Februar um mehr als 7 % n iedr i 
ger waren als im Vorjahr, wurden daher weiter abge
baut Besonders vorsicht ig hat der Fachhandel mi t 
Lebensmitteln sowie Hausrat und Art ikeln des Wohn
bedarfes disponiert , obwohl die Vorräte gerade in 
diesen Branchen besonders niedrig waren, 

Einzelhandelsumsätze 
Februar M a n 

1967 1967 
Veränderung gegen das Vorjahr 

% 
Kurzlebige Güter + 3 5 + 8 7 
Langlebige Güler . . . . + 4 4 + 3 4 

Insgesami + 3 7 + 8 0 

Der Außenhandel litt unter der Rezession in w i c h 
t igen Abnehmer ländern und unter der schwachen 
Binnenkonjunktur Die A u s f u h r war im März mi t 
3 899 Mil l S nur um 2 % höher als im Vorjahr, Das 
Gesamtergebnis wurde vor al lem durch rückläuf ige 
Exporte von Halbfert igwaren (—3%) und anderen 
Fert igwaren (—2%) gedrückt, Papier, Eisen und 
Stahl sowie NE-Metalle konnten insbesondere auf 
dem EWG-Markt nur in ger ingeren Mengen abgesetzt 
werden als im Vorjahr, Die Hoizl ieferungen (—14%) 
wurden durch den schlechten Absatz in West
deutschland und in den Niederlanden beeinträcht igt, 
Trotz Mehrexporten an anderen Rohstoffen war d ie 
gesamte Rohstoffausfuhr nur um 2 % höher als im 
Vorjahr, Dagegen expandierte die Nahrungsmit te l 
ausfuhr weiterhin sehr kräftig ( + 3 1 % ) , hauptsächl ich 
wei l mehr Lebendvieh ( + 39%) und mehr Fleisch u n d 
Fleischwaren ( + 33%) ausgeführt wurden, Relativ 
gut behauptete s ich ferner die Ausfuhr von Investi
t ionsgütern ( + 8%) Es wurden mehr Maschinen 
( + 13%), aber weniger elektrotechnische Geräte 
(—11%) exportiert. 

Der Export wi rd vor allem durch die schwache Kon 
junktur in Westdeutschland und zum Teil auch in 
den Nieder landen erschwert Die schon seit Mi t te 
1966 rückläuf ige Tendenz der Ausfuhr in die EWG 
hat s ich wei ter verstärkt Im März kaufte die EWG 
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um 10% weniger österreichische Waren als im Vor
jahr, Gleichzeit ig war der EFTA-Export ( + 7 % ) nicht 
mehr so dynamisch wie in den letzten Monaten, 
hauptsächl ich wei l Schweden und die Schweiz ihre 
Bezüge von Stahl und Investit ionsgütern aus Öster
reich einschränkten, Die Exporte nach Schweden 
waren um 3 % niedriger, die in die Schweiz nur um 
2 % höher als im Vorjahr Einen gewissen Ausgleich 
schufen größere Lieferungen nach Osteuropa 
( + 21%), hauptsächl ich nach Bulgar ien, Rumänien 
und Jugoslawien, 

Die E i n f u h r lag mit 5.265 Mill, S um 3 % unter 
dem sehr hohen Stand des Vorjahres.. Der Import
rückgang erstreckte s ich auf alle Obergruppen mit 
Ausnahme der Fert igwaren, Nahrungsmittel wurden 
um 7 % weniger eingeführt als im Vorjahr. Dank den 
guten Ernten wurde wenig Getreide, Obst und Ge
müse aus dem Ausland bezogen, Nur die Importe 
von Fieisch und Fischen waren um die Hälfte höher 
als im Vorjahr Die schwache Industr iekonjunktur 
dämpfte die Einfuhr von Rohstoffen (—3%) und von 
Halbfabr ikaten (—7%) Von den Rohstoffen wurden 
vor allem Wol le und Baumwol le, von den Halbfert ig
waren Stahl in ger ingeren Mengen importiert, Aus
ländische Fert igwaren wurden insgesamt gleichviel 
gekauft w ie vor einem Jahr, Die Investit ionsgüter
einfuhr war infolge ger ingerer Maschinenbezüge 
(—11%) um 3 % niedriger, die von anderen Fert ig
waren um 6 % höher als im März 1966, 

Außenhandel 

Februar M a n 
1967 1967 

Mil i S Veränderung Mil l S Veränderung 
gegen das gegen das 

Vor jahr Vor jahr 
% % 

Ausfuhr 3,516 + 5 3 3,899 + 1 3 

Einfuhr 4.692 + 1 4 5.265 - 2 7 

Handelsbi lanz —1.176 — 8"6 — 1 366 — 13'5 

Dank den hohen Erträgen im Fremdenverkehr, der 
relativ günst igen Handelsbi lanz und Kapital importen 
war die Z a h I u n g s b i la n z im März aktiv., Die 
valutarischen Bestände der Notenbank st iegen um 
1,149 Mill, S (im Vorjahr um 251 Mill S) Gleichzeit ig 
wuchs al lerdings die Auslandsverschuldung der 
Kredi tunternehmungen (netto) um 695 Mill, S auf 
1.432 Mil l S (im Vorjahr bestanden noch Netto-For-
derungen an das Ausland von 720 Mill, S), Mit den 
zusätzl ich im Ausland aufgenommenen Geldern 
stärkte der Kreditapparat seine heimische Kassen
l iquidität ( + 837 Mil l S) und zahlte Schulden an die 
Notenbank zurück (—189 Mill, S), Im Apr i l setzte 
offenbar eine umgekehrte Entwicklung ein Die 
Kredi tunternehmungen verwendeten die l iquiden 
Mittel, die durch die Senkung der Mindestreserven 

frei wurden, zunächst hauptsächl ich zur Ti lgung von 
Auslandsverpf l ichtungen Nicht zuletzt aus diesem 
Grunde sanken die valutarischen Bestände der 
Notenbank im Apr i l um 627 Mill. S. 

Die inländischen Anlagen der Kredi tunternehmungen 
waren im März mit 1,175 Mil l S etwas höher als der 
Zustrom längerfr ist iger Fremdmittel (1,051 Mill, S) 
Nach der merkl ichen Zurückhal tung in den letzten 
Monaten gewährten die Institute mit 1,259 Mill, S 
vorübergehend wieder etwas mehr K r e d i t e a ls 
im Vorjahr (1,091 Mill, S) Die Wertpapierbestände 
der Kredi tunternehmungen sanken um 84 Mill. S, d i e 
Schatzscheinbestände bl ieben unverändert, Vom Z u 
wachs an längerfr ist igen Mitteln entf ielen 462 Mill, S 
auf Spareinlagen, um 49 Mill, S weniger als im Vor
jahr, Weitere 312 Mill, S gingen per Saldo auf Ter
minkonten ein, 277 Mil l S brachte der Verkauf von 
Bankobl igat ionen 

Auf dem Anleihemarkt wurden im März Fremdwäh
rungsanleihen des Bundes und der TAL-Pipel ine-
Gesel lschaft angeboten, Sie konnten vom Garant ie
syndikat zu 9 7 % und 96% verkauft werden, Von der 
Bundesanleihe übernahmen 2 2 % die Kapi ta lsammel
stel len, von der TAL-Anleihe 13% Devisenausländer 
Die Inlandsemissionen begannen im Apr i l mit e iner 
Investi t ionsanleihe des Bundes von 800 Mill S 
(Nominalzins 6 % , Ausgabekurs 9 6 % , Laufzeit 
15 Jahre, Ti lgung ab dem zweiten Jahr, Rückzah
lungsagio bis 103% gestaffelt) und wurden im Ma i 
mit einer Energieanleihe von 400 Mill, S zu ähnl ichen 
Bedingungen fortgesetzt, Auf dem Akt ienmarkt h ie l t 
die rückläuf ige Tendenz an, Der Kursindex sank im 
März insgesamt um 1 0 % , für Industr ieaktien um 
1'6%, 

Der Index der V e r b r a u c h e r p r e i s e (für e inen 
durchschni t t l ichen städt ischen Haushalt) stieg von 
März auf Apr i l um 0 1 % auf 103 0 (1966 = 100) und 
war um 3 9 % (ohne Saisonwaren um 4 6%) höher 
als vor einem Jahr, Die wicht igsten Veränderungen 
ergaben sich im Tei l index für Ernährung und Ge
tränke Er erhöhte s ich seit März um 0 2 % (gegen 
das Vorjahr um 3 7%) Die Saisonprodukte verteuer
ten sich wie stets im Frühjahr, waren aber wei terh in 
bi l l iger als 1966 (—10 4%), Ferner f ielen Preiserhö
hungen von Schmelzkäse und Kalbf leisch ins Ge 
wicht, Rindf leisch und Schweinef leisch wurden b i l l i 
ger, Im Durchschni t t sanken die Fleischpreise um 
0 3%, waren aber noch um 7 3 % höher als im Vor
jahr Von den übr igen Teil indizes st ieg der fü r 
Wohnung um 0 2 % und die für Beleuchtung und 
Beheizung, Reinigung sowie Körper- und Gesund
heitspflege um je 0 1 % , Der Tei l index für B i ldung, 
Unterr icht und Erholung sank um 0 3 % , der Preis
rückgang ergab s ich al lerdings aus einer Typen
änderung bei Fernsehapparaten. 
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Der neue Verbraucherpreis index gl iedert den Waren
korb nicht nur nach ßedarfsgruppen, sondern auch 
nach Gütergruppen mit ähnl ichen Preisbi ldungsmerk
malen Danach haben sich seit dem Vorjahr am stärk
sten die Dienst leistungen ( + 7 6%) und die Mieten 
( + 7 2%) verteuert, wogegen die Preise der Ver
brauchsgüter ( + 3 2 % ) und Gebrauchsgüter ( + 1 9 % ) 
unterdurchschni t t l ich stiegen. Ein weiterer Hinweis 
auf die Ursachen des Preisauftr iebes bietet der 
Umstand, daß die amt l ich preisgeregelten Waren und 
Leistungen um 8 9%, d ie übrigen Waren und Leistun
gen nur um 2 3 % teurer waren als im Vorjahr 

Der Index der G r o ß h a n d e l s p r e i s e stieg von 
März auf Apr i l um 0 3 % auf 106 7 (1964 = 100). Sein 
Abstand zum Vorjahr bl ieb mit 1 7 % unverändert 
Die Indexerhöhung ging vor al lem auf Verteuerungen 
von Obst und Gemüse zurück Lebendvieh dagegen 
verbi l l igte sich wei ter (—24%) und kostete 3 6 % 
weniger als vor einem Jahr Der Hauptgruppenindex 
für Agrarerzeugnisse, Lebens- und Genußmittel er
höhte s ich um 1 3 % und lag um 3 7 % über dem 
Stand von Apr i l 1966 Rohstoffe und Halberzeugnisse 
wurden um 0 5 % bi l l iger (Abstand vom Vorjahr 
+ 0 2%) Auch Fert igwaren gaben mit Ausnahme von 
Maschinen nach (Abstand vom Vorjahr + 1 0 % ) 

Der L o h n Unterausschuß der Parität ischen Kom
mission genehmigte im Apr i l Lohnverhandlungen 
(oder Fühlungnahmen) für einige kleine Arbei tneh
mergruppen (unter anderem Angestel l te in der Säge
industr ie, Angestel l te im Gewerbe der Chemisch-
Putzer, Wäscher und Färber). Obwohl in letzter Zei t 
nur wenige Tari f lohnvereinbarungen getroffen wur 
den und s ich die Konjunktur merkl ich abschwächte, 
sinken die Steigerungsraten der Verdienste nur lang
sam Die Industrie zahlte im März (brutto) um 10 3 % 
höhere Monatsverdienste je Beschäft igten als im 
Vorjahr (im I Quartal 11 9%) Die Brutto-Stundenver-
dienste der Arbeiter in Wien waren um 8 2 % (ohne 
Baugewerbe 8 3%), die Brutto-Wochenverdienste um 
6 0 % (7 1%) höher 

Preise und Löhne 

Großhandelspreisindex 
Verbraucherpreisindex I m i l Saisonprodukten 

ohne Saisonprodukte 

Brullo-Monaisverdienste je lndusiriebeschäftigten 
Arbeiter-Wochenverdienste W i e n 1 ) 

' ) Net to einschließlich Kinderbeihilfen. 

M ä r z 
1967 

A p r i l 
1967 

Veränderung gegen 
das Vor jahr 

% 
+ 1 7 + 1 7 
+ 4 1 + 3 9 
+ 4 9 + 4 6 

+ 1 0 3 
-H 7 0 
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